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Karlsruhe . 7 . Nov . sKarlsr . ZtgZ
rqebniß der Stichwahlen am 7 . ds . in

fischen Wahlkreisen ist folgendes : IV. Wahl¬
es (Lörrach - Müllheim - Staufen - Breisach ) :
Aankenhorn 7080 , Pflüger 7656 Stimmen .
^ Wahlkreis (Karlsruhe -Bruchsal ) : Arns -

^rgcr 10,175 , Gerber 8448 . XI . Wahlkreis
Mannheim - Schwetzingen -- Weinheim ) : Eckhard

Köpfer 9505 .

Z Durlach , 8 . Nov . Mit aufrichtiger
Freude ersehen wir aus der heutigen Nummer
kr „ Karlsruher Zeitung "

, daß drei Männern ,
inen mehrjähriges Wirken dem Gedeihen unserer
höheren Schulanstalt gewidmet war , eine wohl -
lMnente Anerkennung ihres von so schönen
Erfolgen begleiteten Strebens zu theil geworden
ist. Es sind nämlich zu Professoren er¬
nannt worden die seitherigen Herren Lehramts -
praktikanten Haas und vr . Himmelstern ,
sowie der erst seit Mai dieses Jahres nicht
mhr hier weilende Hr . Kirchgeßner , jetzt
am Gymnasium zu Bruchsal . Nicht nur
wer das Vergnügen hatte mit diesen drei Herren
ie, persönlichen Verkehr zu kommen , wird sich
mit ihnen dieser Auszeichnung freuen , sondern
Zedermann , der einiges Interesse hegt an der
in unserer Stadt gepflegten Volksbildung , wird
einstimmen in den Ruf „ Herzliche Gratulation " .

IV . Durlach , 9 . Nov . Die gestern im
Amalienbad abgehaltcne Generalversamm¬
lung des Schlittschuhklubs war recht
Mreich besucht . Wie sehr sich der junge Verein
der allgemeinen Beliebtheit unter den hiesigen
Einwohnern erfreut , zeigt die sich von Jahr zu
Zahr steigernde Mitgliederzahl , welche zur Zeit
128 beträgt . Auch der Stand der Kaste ist
günstig . Obwohl im verflossenen Vereinsjahr
durch sehr zweckmäßige Anschaffungen bedeutende
Ausgaben zu verzeichnen sind , wurde dennoch
kin Kostenrest von 26 Mk . erübrigt . Zur Be¬
quemlichkeit der aktiven Mitglieder werden nach
Beschluß der Generalversammlung auch für den

kommenden Winter weitere Anschaffungen ge¬
macht . - Die im vorigen Jahr ausgegebencn
Vereinszeichen mit Band sollen , weil nicht
mehr in Gebrauch gekommen , in diesem Jahr
verwendet und der Vereinsbeitrag noch vor
Beginn des Eisvergnügens eingezogcn werden .
Der Vorstand besteht aus den Herren Steucr -
kommistär Abele , Ingenieur Beer , Kascrn -
inspektor Böttger , Gemeinderath Bull .
Oberamtsrichter Diez ( Vorsitzender ) . Real¬
lehrer Römmele (Schriftführer und Rechner )
und Gastwirth A . Weiß .

4 Langensteinbach . 5 . Nov . Bei der heute
stattgehabten II . Versteigerung der Bierbrauerei
desFriedrichDambacher von hier , wurde das
ganze Anwesen , welches zu 30900 Mk . an¬
geschlagen ist , dem Gemeinderath Georg
Spiegel von hier um 13,000 Mk . zugeschlagen .
Der Bierkelle .r mit Faßremise , Anschlag 2500 Mk . ,
wurde um 720 Mk . losgcschlagen . Jetzt müssen
wir Wohl , da die einzige hiesige Brauerei cin -
gehen dürfte , auf das Langenstcinbacher Gebräu
verzichten . — Zwischen Durlach und hier soll
eine Fahrpost in ' s Leben treten .

Deutsches Reich.
* Der Kaiser hat die Folgen seines jüngsten

Unfalles nahezu vollständig und jedenfalls soweit
überwunden , daß die Aerzte ihm eine Ausfahrt
am letzten Freitag Nachmittag gestatten konnten .
Auch das Allgemeinbefinden des greisen Monarchen
wird als ein vortreffliches bezeichnet , wenngleich
auch seine Stimmung durch die nothwendig
gewordene Aenderung des festgestellt gewesenen
Jagd - Programmes eine leise Beeinträchtigung
erfahren hat . D »m Aufenthalt bei der Graf
Stolberg ' schen Familie in Wernigerode , den
dortigen Jagden , sowie der am Freitag bei
Springe stattgefundenen Hofjagd hatte der Kaiser
mit besonderer Erwartung entgegengesehen .* Die Verhandlungen des preußischen Staats -
rathes . die unter der regen Theilnahme des
Kronprinzen raschen Fortgang nehmen , ferner
die bevorstehende Reichstagssession und endlich
auch die sich in immer bestimmteren Umrissen
zeigende Kongo -Konferenz machen es erklärlich .

daß in allen Reichsämtern und den hiervon
ressortirendcn Abtheilungen eine rege Thätigkeit
herrscht und welche auch die Aufmerksamkeit
unseres leitenden Staatsmannes vollauf in An¬
spruch nimmt . Glücklicherweise erfreut sich Fürst
Bismarck gegenwärtig wieder des besten Wohl¬
befindens und kann er seinen verantwortungs -
reichen und mannichfachen Amtspflichten in
vollem Umfange Genüge leisten .

— Die braunschweigische Thron -

folgeangelezenheit an und für sich ist jetzt
vorläufig aä acta gelegt worden und kann man
deren weitere Entwickelung in aller Ruhe ab -
warten , nachdem Kaiser Wilhelm und sein erster
Rathgeber den Vertretern der provisorischen Re¬
gierung in Braunschweig wiederholt zugesichert
haben , die braunschweigische Frage im Einklänge
mit den Wünschen und Interessen des braun¬
schweigischen Volkes lösen zu wollen . Im
klebrigen haben die von der „ Nordd . Allg . Ztg .

"

veröffentlichten Briefe , welche König Georg von
Hannover nach der Katastrophe von 1866 in
Sachen der „ Wiederherstellung " seines König¬
reiches geschrieben , abermals zur Genüge gezeigt ,
Westen sich das Reich von den welfischen Be¬
strebungen zu versehen hat .

* Der König von Sachsen empfing am
letzten Freitag den braunschweigischen Kammer¬
präsidenten von Hantelmann zur Entgegennahme
von Mittheilungen in der braunschweigischen
Erbschaftsangelegenheit . Wie bekannt , ist König
Albert von dem verstorbenen Herzog von Vraun -
schweig zum Erben der Allodialbesitzungen des¬
selben in Schlesien eingesetzt worden .

* Die Nachricht , ein deutsches Schiss , die
Gotzlette „ Karl August "

, sei auf der Fahrt
von Hamburg nach Veracruz durch Dynamit
in die Luft gesprengt worden , hat sich bis jetzt
noch nicht bestätigt . Sie klingt überhaupt un¬
wahrscheinlich , da ein schiff gleichen Namens
von Hamburg nach dem genannten mexikanischen
Hafen nicht unterwegs ist .

— Schweninger hat am 4 . ds . seine
Professur in der Klinik für Hautkrankheiten
in der Charitö in Berlin angetreten .

»ökine.

Ms«!
esuchtvo ^
;lau .

recht
:lle ; Ml

rer, E
)ter , ißj

. Stock
sind zuj

n
drrr § -^
eatek .
außer ^
i . Wag^ j

dienst ^

1884.

- SP ' Ä !
Nc . Mi

, derselbe-

Feuilleton .

Sl. D«'

10)
Dev Student von ^ crsscru.

Historische Original - Erzählung von E . Heinrichs .

(Fortsetzung .)
VI .

Während dieser Szenen vor Göttingen war
Mnther mit Magdalena rüstig dem Norden
jugewandert und hatte endlich nach dielen Be -
lchiverden und Gefahren den Prinzen Friedrich
von Braunschweig erreicht , der mit zwei In¬
fanterie -Regimentern und einiger Reiterei in
°rr Umgegend von Hildesheim stand und die
Ausgabe hatte , Hannover zu decken , was bei
vrr schwachen Truppenzahl fast unmöglich war .°a die Franzosen überall , sowohl unten am
harz , wie auch weiterhin gegen Norden , die
Übermacht behaupteten .

Der Prinz nahm die beiden Flüchtlinge
Milnehmend auf , konnte aber nichts füt die
Sicherheit des jungen Mädchens thun und
veth Günther , Magdalena nach Braunschweig

bringen , zu welchem Ende er ihnen ein
Empfehlungsschreiben an einen dortigen Kauf -

! mitgab , was beide dankbar annahmen .'
^ atz der ebenso gewandte als kühne Günther
M alsdann ein willkommener Rekrut sein"wAe . ist selbstverständlich .

. Do setzten sie denn ihren Wanderstab um
^ freudiger und sicherer fort , als sie wußten ,
atz der Weg nach Braunschweig von Feinden'
Ugenblicklich nicht beunruhigt war .

Erst am nächsten Tage erreichten sie die
Stadt , welche Günther mit den wehmüthigsten
Gefühlen , aber auch mit bangem Herzklopfen
betrat .

Das Haus des Kaufmanns , an welchen der
Prinz den Empfehlungsbrief mitgegeben , fanden
sie zu ihrem Schrecken verschlossen. Wie man
ihnen mittheilte , war derselbe mit feiner
Familie und dem größten Theile seiner Habe
nach Hamburg geflohen , um dort das Ende
des Krieges abzuwarten .j

Günther war indessen nicht der Mann , sich
einer langen Ratlosigkeit hinzugeben ; der
Brief des Prinzen war in seiner Hand ein
kostbarer Schatz , auf welchen er auch sogleich
einen kühnen Plan baute .

Ohne weiter ein Wort zu verlieren , lenkte
er den Schritt nach dem Hagenmarkt hin , wo
Meister Müller , sein einstiger Lehrhcrr und
Schwiegervater in sps wohnte , besten Haus er
keck und muthig betrat , während er Magdalena ,
die sich als Mann ganz sicher dünkte , ersuchte ,
sich ein wenig auf der Bank , die sich vor dem
Hause befand , auszuruhen , bis er sie rufen werde .

Die erste Person , welche ihm auf dem Flur
entgegenkam , war die vielgeliebte Sabine , die
ihn einen Augenblick erschrocken anstarrte und
sich dann mit einem Ausruf höchster Freude
an seine Brust warf .

Noch hielt er die Geliebte , deren unwandel¬
bare Treue ihm dieser Empfang hinlänglich ver¬
bürgte , im seligsten Glücke umfaßt , als eine
zornige Stimme ihn rauh genug emporschreckte.

Meister Müller stand vor ihm und schleuderte
die Tochter ziemlich unsanft zur Seite .

„ Was untersteht Er sich , Landstreicher ? "

schnob er den Ueberraschtcn an . „ Soll ich Ihn
durch den Bettelvogt aus der Stadt bringen
lasten für solche Frechheit ? "

„ Gemach , Meister ! " versetzte Günther schnell
gefaßt . „ Beschimpft mich nicht , cs könnte Euch
übel bekommen , einen Soldaten des gnädigen
Herzogs Landstreicher zu nennen . "

„ So weit ist ' s also mit Ihm gekommen ,
daß Er sich hat anwerben lassen ? " höhnte der
Meister , während Sabine sichtlich erbleichte .
„ Doch wird auch das nur eine Finte von ihm
sein , würde Er sonst wohl diesen Bauernkittel
tragen , Musje Taugenichts ? "

„ Hm . das hat seine besonderen Gründe ,
Meister ! " erwiderte Günther ruhig . „ Erlaubt ,
daß ich Euch dieselben auseinandersetze . "

„ Mag nichts davon hören , es ist doch nur
eitel Wind , was Er vorbringt .

"

„ Unser allergnädigster Prinz Friedrich hat
mir dieses eigenhändige Schreiben übergeben, "

fuhr Günther ruhig fort , „ es ist an den Kauf¬
mann Jakobi adressiert , den ich leider nicht
mehr daheim gefunden . "

„ Ja . der ist auf und davon gegangen , was
ich nicht für recht geheißen, " nickte der Meister
kleinlaut , wobei sein Blick neugierig auf dem
Briefe ruhte . „ Was will denn Seine Durch¬
laucht von jenem Kaufmann , der seine Mitbürger
feig im stich gelassen ? " setzte er nach einer
kleinen Weile hinzu .



— Tic ganze deutsche Kavallerie wird
künftig , wenn auch nicht eine leichte , so docheine viel leichtere werden sür Mann und Roß .Die schweren Sättel sollen durch leichtere ersetztwerden , die schweren und unnützen Schabracken
fallen weg , der Paradehalster wird durch einen
einfachen Ledcrriemen zum Anbinden der Pferdeim Bivouak ersetzt , die Trense fällt weg , die
Candare wird einfacher . Der Karabiner , welcher
bekanntlich in einem Schuh an der Seite des
Pferdes steckt und Reiter und Thier ebenso be¬
lästigt , wie der lose umgcschnallte Säbel , soll
demnächst auf dem Rücken der Mannschaften
getragen werden , und zwar ist es gelungen ,eine Befestigung mittelst zweier Riemen in der
Art wie Tvrnistcrriemen herzustellcn , welcheden Karabiner so an seiner Stelle festhalten ,daß er nicht schlagen kann und den Reiter auchbei dem heftigsten Galopp nicht belästigt , daßer aber doch mit einem Griff gelost und weit
rascher als jetzt zur Hand genommen werden
kann . Dagegen soll der Säbel , welchen der
Kavallerist ja nur brauchen kann , so lange er
zu Pferde sitzt , vorn an der rechten Seite des
Pferdes in praktischer Weise befestigt werden
und beim Absteigen der Reiter auf dem Pferde
verbleiben . Die abgesessenen Kavalleristen , welchedann nur noch mit dem Karabiner bewaffnet
sind , welcher übrigens bis zu 1800 Meter
schießt , also eine nicht zu unterschätzende Waffe
ist , bilden dann eine leicht bewegliche , durchdie Schleppsäbel nicht mehr wie bisher beim
Laufen rc . behinderte Fußtruppe . Das Putzzeugwird auf 4 — 5 Mann vertheilt , die schwerenund harten Reservcstirscl werden durch bequemeleinene Schuhe ersetzt , die Zahl des eisernen
Bestandes au Rcservepatronen , an Hufeisen rc .wird verringert . Tie Reser '

ocdiullichhose fällt weg .
Ocsterrcichische Monarchie.* Den Brennpunkt des politischen

Lebens in der habsburgischen Monarchie bilden
zur Zeit dieTelegativnsberathungen in Budapest .
Aus ihnen ist als besonders bemerkenswert !, die
letzte Sitzung des Vudgctausschusses der öster¬
reichischen Delegationen hervorzuheben , in welcher
Graf Kalnoky sich in eingehcnster Weise über
den Stand der auswärtigen Beziehungen des
Kaiserstaatcs vernehmen ließ . Tic Aeußcrungendes Ministers sind eine erneute und markante
Bekräftigung der allgemeinen Annahme , daß
die Dreikaiserbcgcgnung von Skierniewice als
ein eminentes Friedenswerk zu betrachten sei ,
welches die volle Einmüthigkeit der drei Kaiserund ihrer Regierungen in dem Bestreben , den
europäischen Frieden aufrecht zu erhalten ,dokumentire . Speziell nahm Graf Kalnoky
Veranlassung , das herzliche Verhäl tniß Oester -

„ Hm , eS betrifft einen jungen Mann , der
draußen vor der Thür aus der Bank sitzt ,
Meister ! Ich bin einigermaßen darüber in
Verlegenheit . "

„ Was sind dos für wunderliche Reden ,
Günther ? " ries der Meister , erstaunt nach der
Hausthür laufend und vorsichtig hinausblickend .

Tie Neugierde war des guten Ricmermcisters
schwächste Seite , und um ein Geheimniß wäre
er Gott Weiß wie weit gelaufen .

„ Habt Ihr den jungen Menschen draußen
gesehen . Meister ? "

„ Pah . ein Bauernbursche , weiter nichts .
"

„ Es ist ein vornehmes Fräulein aus Göttingcn, "
fuhr Günther leise und geheimnißvoll fort , „ das
einen französischen General hat heiratheil sollen
und deshalb entflohen ist . Unser gnädigster
Prinz hat sic in seinen besvndern « chutz ge¬nommen und mich in dieser Verkleidung mit
ihr nach Brannschwcig geschickt , um sie der
Familie des reichen Kaufmanns zu übergeben .
Wenn Jhr ' s nicht glauben wollt , Meister , dann
leset diesen Brief . "

„ Ja , geht denn das an ? " meinte Meister
Müller zögernd . „ Er ist doch nicht für mich
bestimmt . "

„ Ihr könntet Euch aber den Dank des
Prinzen , ja , seine absonderliche Gnade verdienen ,— wenn — "

„ Nun , wenn ? — So rede doch frisch von
der Leber weg . Junge ! " ries der Meister in
fieberhafter Aufregung . Tie vertrauliche Be¬
nennung , welche an frühere Zeilen erinnerte .

reich - Ungarn zu Deutschland zu betonen , das¬
selbe werde auch ferner die unverrückbare Basis
für die gestimmte auswärtige Politik Oesterreich -
Ungarns bilden . Liesen so bedeutungsvollen
Auslassungen gegenüber erscheint es minder
wichtig , daß Kalnoky auch das gute Freund -
schaftsverhältniß Oesterreichs zu Italien er¬
wähnte . Von Fragen allgemeineren Interesses
berührte er noch die Angelegenheit der Orient -
bahnen , wobei Kalnoky die Verschleppungspolitik
der Pforte scharf angriff . und die Alcxandrinische
Entschädigungsfragc . bezüglich welcher der
Minister der Hoffnung Ausdruck gab , die An¬
gelegenheit werde durch die Intervention Lord
Northbrooks ihre Erledigung finden .

* Auf die Erklärungen , welche jüngst Graf
Kalnoky jüngst im Vudgctausschusses über die
auswärtigen Beziehungen Oesterreich - Ungarns
abgegeben hat und die wegen ihrer Offenheit
überall berechtigtes Aussehen erregt haben , sindin demselben Ausschüsse Auseinandersetzungendes Reichsfinanzministers von Kallay über die
Lage in den vccupirtcn Provinzen gefolgt . Aus
den Darstellungen des Herrn von Kallay .
welcher bekanntlich auch Minister für Bosnien
und die Herzegowina ist , erhellt , daß daS Räubcr -
umvesen ausgehört hat , daß das Rekrutirungs -
geschäst glatt von Statten geht und daß
Montenegro sich loyal verhalt . Auch die wirth -
schastlichen Verhältnisse der vccupirtcn Provinzen
entwickeln sich nach den Darstellungen Kallaysin günstigster Weise .

Schweden « nd Norwegen .
- Vor einiger Zeit las man , an der

norwegischen Küste seien Goldiager ent¬
deckt worden . Mancher Zweifel erhob sich gegendie Nachricht , die aber jetzt vollauf bestätigtwird . Das Borkommen befindet sich auf der
zwischen Bergen und Stavangcr gelegenen
Insel Börnmelö , wo bereits 4 Gesellschaftenin Konkurrenz getreten sind . Eine derselben
hat schon den Betrieb eröffnet .

Hofland .
— Die Antwerpen « ! Weltaus¬

stellung von 1885 scheint sehr bedeutend zu
^ werden . Es werden sich an derselben etwa

600 deutsche Industrielle bethciligcu , in ersterLinie Maschinensabrikanten . Dieser
Industriezweig wird überhaupt den Glanzpunktder Ausstellung bilden , denn Belgien nimmt
in dieser Hinsicht eine hervorragende Stellungein , auch wird England und vielleicht auch
Nordamerika nicht fehlen . Zu fürchten braucht
übrigens Deutschland den Wettbewerb nicht ,den n es steht mit diesen Ländern in jeder Hin -

lockte auf den Gesichtern der beiden Liebenden
ein glückliches Lächeln hervor .

„ Wenn Ihr dem Fräulein in Eurem
Hause einstweilen eine sichere Zuflucht gewährenwolltet . "

„ Dann muß ich den Brief erst lesen . "
Günther gab ihm denselben .
Meister Müller öffnete ihn mit zitternder

Hand und las die prinzlichen Zeilen , welche
an der Wahrheit des Gesagten keinen Zweifel
übrig ließen .

„ Ich will Sr . Durchlaucht die allerhöchsteBitte erfüllen, "
sprach er dann mit großem

Pathos , „ hole Er daS Fräulein herein . Wartet "
,

setzte er hastig hinzu , „ noch eines . Ihn kann ich
unter meinem Dache nicht gebrauchen , MuSje !
Er macht sogleich kehrt und marschiert zurArmee zurück , um L -r . Durchlaucht meinen
guten Willen zu rapportieren . "

„ Soll geschehen , Meister ! Wie steht es aber
mit dem Landstreicher ? "

„ Den nehme ich zurück , Musje Günther . "
„ Und darf ich gar keine Hoffnung mit

mir nehmen , Meister Müller ? "
fragte der

junge Mann wehmüthig .
„ Ich heirathe keinen andern als den

Günther .
" erklärte Sabine energisch , „ und

werde lieber ins Wasser springen , oder als alte
Jungfer sterben . "

Der Vater machte eine drohende Bewegung .
„ Gut , gut .

"
sprach er nach kurzem Besinnen ,

„ vielleicht trifft Ihn eine Franzosenkugcl ; im
Kriege heißt es : Heute mir , morgen Dir ! —

ebenbürtig
Tüchtigkeit in diezer Mniuyr liefert oer UnistzM Mdaß seine Ausfuhr in Maschinen , Werkzeug Anrc . beständig im Steigen ist . Sie wuchs sa »58 Millionen Mark im Jahre 1876 auf izim Jahre 1882 , während die Einfuhr von Hauf 40 Millionen herabging . Im Jahre i <- zwaren bei diesem Industriezweig (einschl . ^
Instrumenten ) 808,462 Arbeiter beschäftigwovon in Preußen 174,509 , im Königs
Sachsen 80,675 , in Bayern 28,423 , in LVjy
temberg 15,886 , in Baden 13,872 , in ElsM
Lothringen 11,785 u . s. w . Unter den Städftsind besonders berühmt durch Mascha, ^
sabrikation Berlin , Chemnitz , Stettin . Blicks
Magdeburg , Köln , Augsburg , Linden -Hannod «München rc . Deutschland besitzt allein i
Lokomotivfabriken , die jährlich etwa 1800 L:komotiven fcrtigstellen . Daß andere deut ' ib
Industriezweige nicht fehlen werden , bedarf kein«Erwähnung . So wird z . B . die chemisch!
Industrie durch 30 Fabriken vertreten schDie deutschen Brauer und Weinbauern wcrch
nicht die letzten sein , und darauf freuen sich ss-
Belgier ganz besonders , denn sie sind eine,Herzstärkung ganz - besonders bedürftig . 'L
Meldungen zur Ausstellung werden noch h
zum 15 . ds . entgcgengenommcn von der „ Ke «,
Mission für die 1885er Weltausstellung ,Berlin 81V . , Kochstraße 27 . M

Frankreich .
^

* Die Cholera ist in Paris ! Lich
Lchreckensruf läßt in Frankreich selbst die tz«
örterungen über den Streit mit China sür dn
Augenblick verstummen . Nachdem die Chol ?in Südfrankreich erloschen , tauchte sie plötzl ,im Norden des Landes , in der UmgegendRouen , auf , setzte dann nach dem Westen , net
Nantes , über , wo sie noch ihre Opfer fordetzund hat nun auch ihren Einzug in die Hauptz
stadt selbst gehalten . Bis Ende voriger Wo4
wurden in Paris etwa 40 Cholerafälle konstatch
von denen die Hälfte einen todtlichen Ausga «
nahm . Die Polizei hat die Desinfiznu «
sämmtlicher Häuser der Stadt angcordnet , auq
soll zweimal täglich ein offizielles Bulletin
ausgegebcn werden . Ein am letzten Donnerstag
schleunigst zusammengetretener Ministcrrath te-,
schästigte sich mit den zu treffenden Gesundheits -
Maßregeln und sind alle Vorbereitungen gk
troffen , um einem Umsichgreifen der Epidemi »
entgegenzutreten . DieAerztc drücken die Hoffniurjaus , daß es getingen werde , der Epidemie ball
Herr zu werden , namentlich in Hinblick ach
die cingetretcne kältere Jahreszeit und nm
kann nur aufrichtig wünschen , daß die Acrzti
sich in dieser Annahme nicht täuschen
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Sollte ich ' s jedoch erleben , daß mit Seine ,
Hilfe Braunschweig aus Feindcshand errettet
würde , dann wäre es immerhin möglich , das
meine Gesinnung sich wandeln könnte . Tie
Hoffnung mag Er meinetwegen mitnehrn
Musje Günther .

"

„ Ich danke Euch , Meister ! — Die Sabine
und ich werden es nicht vergessen ! "

Günther schritt bei diesen Worten du
Thür zu und holte Magdalena herein , um idr
zu verkünden , daß sie in diesem Hause eia
sicheres Asyl gefunden habe .

Mit Thräuen in den Augen dankte sie dev
Meister und dann auch dem braven Günther
der sich ihrer so treu angenommen und der
jetzt mit einem verstohlenen Händedruck vo >>
Sabine und den klebrigen einen kurzen Ab^
schied nahm .

Zum ersten Male nach Tagen der Angs
und Gefahren durfte die arme Magdalenawieder frei aufathmcn und sich sicher fühlen !
sie freute sich wie ein Kind , als Sabine ft
mit sich auf ihr freundliches Stübchen nahS -
um den Bauernjungen im groben Zwillichein zierlich schönes Bürgenuädchen umzuwandcln ,
so reizend und so hold , daß sich Meister Mülllr
schier in sie verliebte . (Fortsetzung solgt .^
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Zum Donnerwetter , Lehmann , Sie Rindvieh ,
drücken Sie doch die Kniee durch ! Sie werden

'-
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Epidemieherd scheint in der Straße Saint
Marguerite zu sein , in dem Quartier Saint
Anton , wo die Bevölkerung unter ungünstigen
sanitären Verhältnissen zusammengcdrängt ist .* In Frankreich beherrscht nach wie vor
die chinesische Affäre die Situation . Daßdieselbe für das Ministerium ungemüthlich zuwerden anfängt , geht aus mancherlei Anzeichenhervor ; spricht man doch in den Couloirs der
französischen Deputirtenkammer ollen Ernstes
schon von der Ersetzung des Ministeriums Ferrydurch ein Kabinet Briston . Ob die Dingewirklich bereits so weit gediehen sind , läßt sich
zur Stunde noch nicht übersehen , jedenfalls hataber der schneckenhast langsame Fortgang der
französischen Operationen in Ostasien selbst in
den Kreisen der gemäßigten Republikaner eine
für Ferry ungünstige Stimmung erzeugt und
es ist noch sehr fraglich , ob dieselbe i» Folgeder neuerdings aus China gemeldeten Fricdens -
symptome wieder Umschlagen wird . Es wird
nämlich aus Peking gemeldet , daß China die
Insel Formosa aus 20 Jahre an Frankreichbehufs Abschlußes des Friedens überlassen wolle ,für welchen sich 21 Mandarinen ausgesprochenhätten ; dem steht freilich die wiederum kriegerischklingende Meldung gegenüber , daß an den
Kimpai - und Futchvu -Pästen Torpedos angelegtworden seien. Seinerseits scheint sich endlichdas Kabinet Ferry zu einem thatkrästigeren Vor¬
gehen gegen China entschlossen zu haben , indem
cs mit der „Kompagnie maritime " ein Ab¬
kommen wegen des Transports von 5000 Mann
nach Tonkin getrosten hat .

England .* In England ist der Sudan durch die
jüngsten aus ihm eingelausenen und geradezu
verblüffenden Nachrichten wieder in aller Mund
gekommen. Auf die Meldung , daß der Mahdi
Chartum mit aller Macht bedrohe und Berber
zum zweiten Male genommen habe — welche in
grellem Widerspruch zu den seitherigen Sieges «
depcschen Gordons stand — folgte unmittelbar

die Hiobspost , daß Chartum vom Mahdi ge¬nommen und Gordon - von denselben gefangenworden sei . Der Khedive selbst soll diese
Unglücksbolschaft der Königin Viktoria unddem Prinzen von Wales telczraphirt und aufErsuchen wiederholt haben . Diese Nachrichtwar von der „ Times "

gebracht worden ; nunhat aber der Staatssekretär des Auswärtigen ,Lord Granville , in der Montagssitzung des
Oberhauses dieselbe für absolut unbegründet ,mit dem Hinzufügen , daß auch der General¬
konsul Baring den bezüglichen umlaufenden
Gerüchten keinen Glauben schenke . Eine nähere
Aufklärung wird also abzuwarten sein ; im
klebrigen hat cs aber den Anschein , als obGordon ' S Stellung in Chartum keineswegs eineso brillante ist . als man bisher annehmen mußte .Im Gegentheil scheint, es, als ob ihm der Rück¬
zug nach Ober - Egypten durch die Seitens der
Anhänger des Mahdi erfolgte Wiederbesetzungvon Berber vollständig abgeschnitten worden ist .* Im englischen Unterhause ist die
Adrcßdebatte nach beinahe 14tägigcr Tauer inder Hauptsache beendigt worden , indem das
HauS die Adresse in zweiter Lesung mit 134
gegen 18 Stimmen angenommen hat . In der
sich hieran knüpfenden Debatte über die Bill ,betr . die Armenpsteger in Irland , wurde der
irische Abgeordnete O 'Tonnel , welchem wegennicht zur Sache gehöriger Bemerkungen ein
Ordnungsruf ertheilt worden war , dem sichO ' Tonnel nicht fügen wollte , aus der Sitzung
ausgeschlossen .

Egypten .* Tic Nachrichten von dem Falle Chartumshaben sich zwar nicht bestätigt , trotzdem hat
sich unläugbar auf dem Schauplatze der Sudan -Rebellion ein abermaliger Umschwung zu Un -
gnnsten Gordons vollzogen . Ter Mahdi hatoffenbar seine Streitkräfte wieder bedeutend
verstärkt und wird man darum Wohl bald vonneuen Angriffen des sudanesischen Jnsurgcntcn -
sührers auf Chartum hören .

Amerika .
— Der 4 . November ist in Nordamerikader Tag der Präsidentenwahl . Der Präsidentfür die nächsten vier Jahre wird von den

Wahlmänncrn ernannt und tritt im Frühjahrsein Amt an . Die zwei Nebenbuhler sind dies¬mal Bla ine und Cleveland , der erstereein gewaltiger Schutzzöllner und Freundmancher alten Mißbräuche , der letztere ein
entschiedener Freund einer Reform des Staats¬
dienstes nach europäischem Zuschnitt , ein
Gegner der beutegierigen Korruption im Be¬
amtenstand . Ter gewaltige Umschwung der
Zeit gilt auch diesem Ereigniß gegenüber . Die
Präsidentenwahl galt in den 30cr und 40er
Jahren unseres Jahrhunderts als das größteEreigniß der Welt , namentlich auch in dem
bundestägigen Deutschland . Tausende vonLeitartikeln , die damals in die Mode kamen ,feierten cs mit verächtlichen Seitenblicken und
Scitenhicbcn auf unsere unfreien Zustände und
bauschten es aus zu ungeheurem Glorienschein ,Niemand sprach von anderem ; es war ebensowie in den Jahren von 1870 mit den Thron¬reden und Neujahrsgratulationen Napoleon lll .in Paris . Heutzutage haben wir DeutscheAnderes , Größeres und Eigenes zu thun und

eS gilt uns jedes Ereigniß . wo cs sei , nur soviel als es Werth ist , nicht mehr , nicht weniger .* In der nordamerikanischen Union
sind die Würfel in dem langen Wahlkampfeanläßlich der Präsidentenwahl gefallen .Ob sie aber zu Gunsten des Demokraten Kleve¬land oder des Republikaners Blainc gefallensind , darüber herrscht noch Ungewißheit , da die
Wahlresultate aus den westlichen Staaten nur
sehr langsam cingchcn . Die Südstaatcn habenzwar sämmtlich demokratisch gewählt , aberBläne hat dagegen in dem anscheinend den
Ausschlag gebenden Staate New -Iork eine
Majorität von 10,000 Stimmen ; bis jetztschreiben sich die Blätter beider Parteien den
Sieg zu.

AmLsverLünÄigrmgsbLaLt für den Amtsbezirk Durlach .
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Den Vollzug des Kranke »verffcher » ttgsgefetzos vom13 . Juni 1883 betreffend .Nr . 13,681 . Mit dem I . November d . I . trat gemäß Z. 70 derVerordnung vom 11 . Februar d. I . — Gesetzes- und Vcrordnungblatt V . -die den Arbeitgebern nach Z . 49 genannten Gesetzes und ZZ. 54 und55 vorgenannter Verordnung obliegende Verpflichtung zur '
Anmeldungaller nach dem Gesetze bei der Gemeinde - Krankenversicherung oder beider Ortskrankenkaffe versicherungspflichtigen Arbeiter und Betriebs -beamteu in Wirksamkeit .

Diese Verpflichtung erstreckt sich nicht auf die in den Fabrikenvon Gritzner u . Cie. , G . Sebold und Sebold und Nest , Rcimann undGebrüder Renz , Gebrüder Wickert hier , von Gebrüder Kirchenbauer undTaub in Söllingen und Karlsruhe ..und von A . Baumgartcn in Wein¬garten beschäftigten Arbeiter , da bezüglich dieser besondere Bctriebs -krankcnkassen (Z . 59 folgend genannten Gesetzes) ins Leben treten .Bezüglich der versicherungspflichtigen Arbeiter , welche in den inden Gemeinden Durlach , Grötzingen , Söllingen und Weingarten be¬stehenden Geschäften , welche fadrikationsmäßig bezw . im Großbetriebedie Glaceleder -, Bürsten -, Orgel - , Maschinen - , Tabak - und Thonwaaren -sabrikation , Sägerei - , Eisengießerei - und Steinbruchbetrieb betreiben ,beschäftigt sind , ist auf Grund des Z . 43 Abs . 3 und 4 genannten Ge¬ldes eine gemeinsame Ortskrankcnkasse mit dem Sitze in der Amtsstadtgebildet , die Satzungen dieser Kasse sind zum Vollzüge genehmigt undPr Mitgliedern des Vorstands ernannt :
Die Herren Fabrikanten H . Voit und Theodor Ettlinger , sowieKassenmitglieder Traugott Budig , Rudolf Zipper uud T . HüttnerMr, sowie K . Lehne in Söllingen .
Alle weder einer der vorgenannten Betriebskasten noch eben-gchannter Ortskrankenkasse angehörigen Versicherungspflichtigen Arbeiterlstlid zur Gemeindekrankcnversicherung anzumelden . Von der An¬meldepflicht nicht befreit sind diejenigen Arbeiter , welche auf Grund-er behaupteten Zugehörigkeit zu einer den Anforderungen des Z . 57! ^ Gesetzes entsprechenden eingeschriebenen oder sonstigen Hilfskasse oder. N Grund des Z. 3 Abs . 2 des Gesetzes Befreiung von der Verpflichtung ,^ Gcmeindekrankenversichcrung ober der Ortskrankenkasse anzugehören ,st . Anspruch nehmen ; auf Grund der gelieferten Nachweise werdenmit der Verwaltung der Gemeindekrankenversichcrung und der Orts -

„??Eenkasse betrauten Organe auf besonderes Ansuchen der ArbeiterMcheiden , ob die in Anspruch genommene Befreiung gesetzlich vorliege .Die Arbeitgeber werden aufgefordert , spätestens bism versicherungZpflichtigen Arbeiter bei den Bürgermeistern^ meinden , in der dieselben beschäftigt sind , anzumeldcn und sich> ki der ihnen zugehenden Formulare zu bedienen . Ta diese erstmaligeMeldung den Zweck hat , eine vollständige Uebersicht sämmt¬

lich er Arbeitgeber , welche bei der Gemeindekrankenversicherung oder beider Ortskrankenkasse versichcrungspflichtige Personen beschäftigen undüber Namen , Alters - und Bcschäftigungsverhältnisse aller der Cemeinde -krankenkasie oder der Ortskrankenkasse angehörigen Arbeiter zu erhalten ,so sind diese erstmaligen Anmeldungen von sämmtlichen Arbeitgebern ,die Anfangs November d . I . solche Arbeiter oder Bctriebsbeamten be¬schäftigen , zu erstatten .
Nach dem 1 . Dezember d. I . beginnt für den Arbeitgeber dieVerpflichtung , jeden Eintritt und Austritt gemäß 49 des Gesetzesrechtzeitig anzumeldcn , wobei auch , soserne dies nicht schon vorher ge¬schehen . namentlich alsbald hinsichtlich aller derjenigen Arbeiter eineAn - bezw. Abmeldung zu erfolgen hat , welche nach der erstmaligenAnmeldung bis zum 1 . Dezember d. I . zur Beschäftigung cin -getreten bezw. ausgetreten sind .

Arbeitgeber , welche ihrer Anmeldepflicht nicht genügen , verfallengemäß Z. 8l des Gesetzes in eine Geldstrafe bis zu 20 Mk . und sindnach Z . 50 ebenda verpflichtet , alle Aufwendungen zu erstatten , welchedie Gemeinde -Krankenversicherung oder eine Ortskrankenkasss zur Unter¬stützung einer vor der Anmeldung erkrankten Person gemacht haben .Tie Bürgermeisterämter werden veranlaßt , unter Be -kamitgcbung des Vorstehenden den betreffenden Arbeitgebern Formularezur Anmeldung , wovon die erforderliche Anzahl dorthin übermitteltwerden wird , cinzuhändigen und dafür Sorge zu tragen , daß die An¬meldungen vollständig und rechtzeitig ( d . i . bis 15 . d . M . ) dorthin er¬stattet werden .
Diese Anmeldungen sind zu sammeln und zu Prüfen , erforderlichenFalles zu vervollständigen und sodann die Anmeldungen zur ge¬meinsamen Ortskrankenkasse (siehe oben) spätestens bis 20 . d . M .anher cinzuscndcn ; die Anmeldungen zur Ge mein de kranken -vcrsicherung sind nach Maßgabe des K . 9 Absatz 2 der Verwaltungs -Vorschriften für die gemeinsame Gcmcindekrankenversicherung in das vor -geschriebcne Register , wovon ebenfalls die erforderliche Jmpresienzahlübermittelt werden wird , cinzutragen und solche sodann unter Anschlußeiner Abschrift des Registers spätestens bis 25 . d . M . anher behufsUebernüttlung an den Vorstand der Gemeindekrankenversichcrung cinzusenden .Bei Aufstellung dieses Registers haben die Bürgermeister ausGrund der polizeilichen Liste» und nach ihrer sonstigen Kenntniß derVerhältnisse zu prüfen , ob alle Arbeitgeber ihre versichcrungspflichtigen

Durlach den 4 . November 1884 .
C>ros;hcrzoglichcs Bezirksamt .

Grub er .



MadethlEiftmg drtr. WMkllWt Derkchtruugs -Aktikll-Kellk
s^Durlach .) Die Prämie aus der

Elisabethen - Stiftung gelangt am
1 « . November d . I . zur Ver-
toosung .

Bewerberinnen haben sich beim

Bürgermeisteramt zu melden .
Durlach . 10 . Nov . 1884 .

Der Gemeinderath :
I . A . d . B . :

H . Steinmetz .
Siegrist .

^ ruchtpreise .
In Gemäßheit des S . 8 der Verordnung

Großh . Handelsministeriums vom 35 . März
1861 (Reg - Bl . Nr . 16 ) werden die Er¬
gebnisse des heutigen Marktverkehrs an
Getreide und Hülscnfrüchten in Folgendem
bekannt gegeben :

I Mittel -

Krnchle - Hattnng . Einfuhr , « erkauf. preis
pro

so Silo

Kaizen . .
Kernen , neuer

dto . alter
Korn , neues

dto . altes
Gerste
Hafer , neuer

dto . alter
Wclschkorn .
Erbsen gerollte

^ Kilogramm
Linsen ^ Kilogr .
Bohnen „ „
Wicken „ «

Einsuhr . . .
Aufgestellt waren

Borrath . . .
Verkauft wurden

Ausgestellt blieben

« ilogr . » ilogr M Pf

4200 4200 9 20

400 400 7 75

700

5300 5800

5300
5300

Sonstige Preiset 's Kilogr. Schweine-
schmalz 85 Pf . , Butter 100 Pf ., 10 Stück
Eier 80 Pf , 20 Liter Kartoffeln 80 Pf ,
50 Kilogr . Heu Mk . 3 .50 ., 50 Kilogr . Stroh
(Dinkel -) Mk . 2 .00 , 4 Ster Buchenholz (vor
das Haus gebrockt ) Mk . 42 , 4 Ster Tannen¬
holz Mk . 32 , 4 Ster Forlenholz 32 Mk

Durlach , 8 . Nov . 1884 .
DaS Bürgermeisteramt

in Esten.
Laufende Derstchernngssumme ult . 1883 Mk . 978,759,664 .
charantiemittel : Grundkapital . . . Mk . 6,000,600 .
Prämien und Gebühre » iu 1883 . . „ 1,847,877 .
Urämien - und Ftapitak -Keferveu . . „ 1,393,976 .

Mk . 9,241,853 .
Nachdem der bisherige Vertreter in Folge freundschaftlichen lieber »

einkommcns die Agentur niedcrgelcgt hat , ist mir dieselbe für Durlach
und Umgegend übertragen . Indem ich mich zum Abschlüsse von Ver¬
sicherungen gegen Brandschäden . Blitzschlag und Explosionsschäden zu
feste » und billigen Prämien empfehle , erkläre ich mich zur Ertheilung
jeder gewünschten Auskunft gerne bereit .

Jllustr . Familienkalender

700 7 ^ - Drei Beilagen ,

»
»

unentbehrlich sind .

Ureis des Kalenders
mit oben genannten

I ) rei Beilagen
ktsi Da unter ähnlichem Titel verschiedene untergeordnete Kalender erscheinen .

50 Mennig ! ! !
man alle 3 Beilagen erhält , da dieselben oft von gewissenlosen Colporteuren
dem Käufer vorenthalten und dann separat verkauft werden .

Merlag des Zllnllr . Kamilien -Kalenders Ä . K . Saync , Aen - nitz -Leipzig .

Langensteiuvach,
Fahrnih - Versteigerung .

Am Mittwoch de » 12 . d . M . ,
Vormittags 9 Uhr anfangend , werden
aus der Konkursmasse des Bier¬
brauers Friedrich Dambacher
von Langensteinbach in dessen Be¬

hausung sämmtliche Fahrnisse gegen
Baarzahlung an den Meistbietenden
öffentlich zu Eigenthum versteigert ,
als :

Schrein - und Bettwcrk . Küchen¬
geschirr , Faß - und Band¬

geschirr , Feld - und Handgeschirr ,
1 ausgerüsteter großer und 2
kleinere Wagen , 1 Berner -

wägelcin , 1 Schlitten , Pferde -
und Kuhgeschirr , Heu und

Dung und Brennholz , 240 Stück
Daubenholz , 42 größere Lager¬
fässer , 24 Panzer , 80 Schank
fäßchen , l Malzschrot - und
1 Malzputzmühle , 1 Brücken¬
waage , 1 Circularpumpe ,
1 Wirthschaftseinrichtung an
Tischen , Stühlen , Gläsern und
sonstigcEinrichtungsgcgcnständc
und verschiedener Hausrath .

Wagen und Fässer kommen Nach¬
mittags 1 Uhr zur Versteigerung ,
ebenso eine auf unbestimmte Zeit
fällige unverzinsliche Forderung von
t028 Mk . 57 Pf .

Turlach , 5 . Nov . l884 .
Ter Konkursverwalter :

A . Schmitt .

pieeiL cis . r uuaesnsmi ' L 'i-L iruusi ' n > nre

L 0/1 - / . ex//k0/ ? .

'N

L

Wihk und AMstrir
zum Todtlachen . l>lcue , reichhaltige
Anekdoten - Sammlung . Zur Unter¬
haltung für lachlustige Leute .
Sechszehn Hefte . Preis für alle
16 Hefte 80 Pf . , gegen 90 Pf . in
Briefmarken . Franko - Zusendung
von der Lörusr '

schen Buchhand¬
lung in Erfurt .

Selbstgebrannten

Wichtig für

Schneider AHausklMii.
Fnttertuchrcste in allen Farben

sind sehr billig zu verkaufen
Schützenstratzc 73 im Laden ,

Karlsruhe .

Ein Koffer
zu verkaufen

Herrcnstrasic 23 .

fZöhlingcnZ Bei der Verrechnung
des hiesigen Almosenfonds liegen

2600 Mk.
zum Ausleihen gegen gesetzliches
Unterpfand bereit .

Jöhlingen . 6 . Nov . 1884 .
Rechner Müller .

Ein kräftiger Junge
findet Lehrstelle in einem Gas - und
Wasserkeitungsgeschäfte . Kost und
Wohnung im Hause . Näheres durch
die Expedition dieses Blattes .

ßTurlachZ Der Unterzeichnete
empfiehlt sich für Bittschriften an

«Hörden,Gekdeinzrrg undGrheömrg
von Klagen .

Kullnrann ,
Registrator a . D . ,

Hcrrenstraße l9 , gegenüber
Brauerei Eg lau .

Heute ( Dienstag ) Abend :

Frischckkbtt- LKriedeimiirße
im Bahnhof .

M Wichtig für Hausfrauen ! j
Beste , billigste

Wcrschmitter

1 «der 2 sslidc Arbeiter
können Kost und Wohnung er¬
halten

Kelterstraste 23 .
Ein Dienstmädchen wird für

sofort gesucht . Näheres durch die
Expedition dieses Blattes .

von Baerle ' s
Kcrnsilcich - läartwasfer -Seife in ge¬

preßten sg- Pfd . - Stückcn ä 15 Pf .
Tergseife (conccntrirte Schmierseife )

in l - Pfd . - Packeten ä 25 Pf .
M

'
eichloda in Päckchen ä 10 Pf .

Bei Anwendung dieser Seifen und
Vleichsoda wird die Wäsche blendend
weiß , bleibt vollständig geruchlos und
wird in keiner Weise angegriffen .

Alleinverkauf für Durlach und
Umgegend bei Julius Loeffel .

in 4 Lorten :
per Pfd . Mk . l . IO . . 1 .20 . , l .40 .

und 1 .60 . ,
in ausgesucht kräftigen , wohl¬
schmeckenden Qualitäten empfiehlt

L . LLsissuvr .

iveovt. ä'urine etc .)
wird unfehlbar beseitigt durch die
unübertroffenen , bei jedem Alter und

Geschlecht bewährten Mittel des Apothekers
ve . Werner , Endersbach (Württemberg ),
Preis Mk . 2,75 Posteinzahlung . Dank -
fagungcn und beste Empfehlungen seitens
vieler Privaten , Erziehungs - und anderer
Anstalten u . A : Rettungshaus Bcrlinchcn : 1
„ Unsere zwölf Knaben sind unter Gottes
„ Gnade durch obiges Mittel vom Bettnässen
„ befreit worden . Hausvater Berg ."

Mcröevstratze

* Myue 's «
««

» 44 ^ 44 s4 4 . o ^ rs44444V ^444 ^444V44W4 ^
§

Z ZE - für 1885 ß
" ist erschienen und durch jede Buchhandlung und jeden besseren Colporteue zu be- A

ziehen . Die große Auflage und Beliebtheit dieses Kalenders sind zu bekannt , als K
daß eine besondere Empfehlung desselben nöthig wäre . Jeder Käufer erhält

ItlxroiLS ,
rectificirt , geruchfrei , von höchster
Leuchtkraft , per Liter 53 Pf . , doppelt
gereinigt oder raffinirt 4V Pf . per
Liter . Ligroinedochte , -Lampe » -
und -Lamperttßeike empfiehlt

Julius Loeffel
in Durlach .

Danksagung .
T 2.) Wcrnd - Kcrkerrdou, d) Uortenronncrie -Kcrkender , §
« Lj Usutefeuille - Kakender , §
N welche in ihrer reizend geschmackvollen und praktischen Ausführung für Jedermann K

so verlange nian ausdrücklich Payne ' s Kalender und sehe darauf , daß «

fDurlachZ Für die vielen
Beweise inniger Theilnahme
an dem schmerzlichen Verluste
unserer lieben Mutter . Schwie¬
germutter . Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Luise Woekfel .
'
,

Hofdiakouus Wittwe ,
sowie für die reichen Blumen¬
spenden sagen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank .

Durlach . 7 . Nov . 1884 .

Im Namen der Hinterblieben :
Stabsarzt Woclfel

und Frau .

sang
ßrünwet

sMtcn
IjirLe zu
jkst bei s

jMcrI
Wngcs

* Dl
Halde in
Ms W
husgestop

Imcht w <

Todes -Auzeige .
sDurlach . ) Tiefgebeugt geben

wir allen Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unsere innigstgeliebte
Gattin , Mutter , Tochter ,
Schwester , Schwiegertochter und
Schwägerin

Emma Greiffenberg ,
geb . Schlosser ,

im Alter von 29 Jahren heute
früh 4 llhr sanft iu dem Herrn
entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten
die tieftraucrnden Hinter¬
bliebenen .

Louis Greiffenberg .
Durlach und Steinbach .

8 . Nov . 1884 .
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Der
Historische

Grotzherzogl . Hoftheater
Mittwoch den 12 . Nov . 22 . Borst , außer

Abonn . zu erhöhten Preisen . I . Gastspiel
der Kammersängerin Frl . Bianchi aus Wieu-

Pie Machtwandkeri « , Oper in 3 Auszüge?
nach dem Italienischen . Musik von Bellum
Amine : Frl . Bianchi als Gast . Ansang
halb 7 Uhr .

Epe-Aufgebot .
Karl Julius Feser von hier , Metzger

und Katharine Juliane Odenwald »B

Philippsburg . _ .
Stadt Durlach .

Zlandesbuchs-AnsMt.
Geborener . ,

4 . Nov . Wilhelm , Vat . Jakob Karcha
Eisengießer .

5 . Nov . Cacilia , Vat . Markus LeM
Bahnwart . ,

S . Nov . Hugo Ernst , Bat . WM "

Ruf , Gerichtsvollzieher .
Eheschließungen: §

8 . Nov . Ludwig Wilhelm
von hier , Schriftsetzer , und Christine Ka¬
lme Gamer von Stafforth .
Redaktion» Druck vo « A . Dvvs, Dir»"
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